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Die Schnapsfrage Protest eines Prominenten

Brüder, es hat sich da ein Verband gegründiget.
Der sicli gegen unsern Betriebsstoff versündiget
Und ganz offen
Behauptet, es werde zu viel gesoffen
Und man müsse uns unsern Fusel
Dusel
Durch Steuern
Verteuern

Und, was uns am besten schmeckt,
Die jährlichen siebenhundert Ilekto,
Die wir Dank dem billigen
Preise vertiligen
können,
Scheinen sie uns zu missgönnen,
Brüder, hier geht
Es um unsere Autorität.

S? a l f d) e U b r e f f c

§ciri wollte in bic Qsrje

Steten, aber tcibcr raunte
(fr uici)t eine SDtotb, für bie cr,
SBie man fagt: in Siebe brannte".

Sßlöfcliäj laê er iiiitftctmeffe",
Unb er üjoffte, bort gu fdjauen
S3eftcr gâuëUdjïeiten 33orbilb,
Sugcnbmufter, S0hifter.fr.auen.

Sfffo reifte cr naef) 33afcf,
Unbefangen im ©emüfe,
Stuf ber ÏÏJècffc 51t erroäBIen
Seiner guïunft Gebeblüte.

9Jcnfternb fdjroeiften feine Stugen,
Tod) cr fanb nicf)t bic Slbteilung,
Sîidjt bic betfj erfe|nte Stulje,
Scod) ber §erjeu!§TOünfd)C Çeilung.

Sa fing tr)n im 9îcijc eine

Serer, bic uicf)t alfju feiten,
Uttb bic roobl in allen Säubern
Geben u i dj t alê SJÎufter gelten.

SBon beut SBettcrn roifl ici) fdjroeigen
Siefeê nur fei noef) bcridjtet:
Slnbern £age§, ad), roar feineê
SSeutelë S3arbcftaub bernid)tet!
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Oie 8eIinap8iraK6 Protest eines prominenten

Lruàer, es trat sicti äa ein Verbancl AeAriìnâiZet.
Der sicti ASAsn unsern Leirieosstokt versüncliZet
l^nà Aanx okken

Leliauvtet, es wercls ?u viel gesollen
Dncl man müsse uns unsern b'usel
Dusel
Düren steuern
Verteuern

l^ncl, was uns arn Kesten scnnK'àl,
Die jünilielren sielzsnnunclert Ilelcto,
Die wir Dank (lern billigen
l'reiss vertili-Zen
Tünnen,
Lcneinen sie uns ?,u miss^iinnen,
lZruàsr, nier Aent
t^s urn unsere ^utariììit.

Falsche Adresse
Heiri wollte in die Ehe
Treten, aber leider kannte
Er nicht einc Maid, für dic er,
Wie man sagt: in Liebe brannte".

Plötzlich las er Mustermesse",
Und er hoffte, dort zu schanen

Bester Häuslichkeiten Vorbild,
Tugendmuster, Mnsterfrauen.

Also reiste er nach Basel,
Unbefangen im Gemüte,
Auf der Messe zn erwählen
Seiner Zukunft Eheblüte.

Musternd schweiften seine Augen,
Toch cr fand nicht die Abteilung,
Nicht die heiß ersehnte Ruhe,
Noch der Herzenswünsche Heilung.

Da fing ihn im Netze eine

Terer, die nicht allzu selten,
Und die wohl in allen Ländern
Eben it i ch t als Muster gelten.

Von dem Weitern will ich schweigen
Dieses nur sei noch berichtet:
Andern Tages, ach, war seines
Beutels Barbestand vernichtet!
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